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4 Das Rote Kreuz — La Croix-Rougc

Oberst Wildbolz f
Am Ii. Dezember letzthin, mitten in

der Arbeil, in einer Sitzung der Kirchcn-
synode des Kanlons Hern, starb plölz-
IieIi, im Alter von 75 .Jahren, unser
hochgeehrtes Direktionsniilglied, Herr
alt - Oberslkorpskommatidanl Eduard
Wildbolz. Die Berichte in der Presse, das

überaus zahlreiche Leichengeleite legten
Zeugnis ab von der überaus grossen
Beliebtheit, Verehrung und Hochachtung,
die das Schweizervolk, vorab das Bernervolk,

dem Verslorbetten je und je gezollt
hat. Die Sprecher an der ergreifenden
Abschiedsfeier im Berner Münster haben
iit ihren Worten besonders auf die
untadelige Persönlichkeit, auf die Tatkraft,
auf die Güte und auf das Edle, das in

diesem Manne wohnte, hingewiesen. Wo

man an ihn gelangle, um sich seiner
Mitarbeit zu sichern, da half er getreulich
mit, er wurde ein wirklicher Mitarbeiter.
Seine Veranlworlungst'reudigkeit,
verbunden mit einem stets erfreulichen

Optimismus, half ihm über all die

Schwierigkeilen hinweg, die sich so oft
der Lrfüllung von neuen Aufgalten
entgegenstellen. Wohl erkannte er die

Schwierigkeiten, aber seine Zuversicht
liess sie ihn überwinden. Wie freute er

sich in innerer Genugtuung, wenn ihm
trotz allem der gewünschte Erfolg bc-
sehieden wurde!

Unter all den Korporationen, Behörden

und Institutionen, von denen der
Verstorbene um seine Dienste angegangen

wurde und welche seinen Hinschied
schwer empfinden werden, befindet sich
auch das Bote Kreuz. Sowohl das

Schweizerische Rote Kreuz als auch das

Internationale Komitee vom Roten Kreuz
verlieren in ihm eine kräftige Stütze. Die
Mobilisation, die Grippezeit, welche die

Truppen des damaligen Kommandanten
der ,'S. Division so schrecklich dezimierte,
halte dem Verstorbenen die Bedeutung
und die wirksame Tätigkeit des Roten
Kreuzes und seiner Hilfsorganisationen,
des Schweizerischen Sainariterbundes
und des Schweizerischen Krankenpflegebundes,

ganz besonders eindrucksvoll vor
Augen geführt. Mit überaus grosser
Anerkennung hat er sich immer wieder
über diese hülfe ausgesprochen. Diese
seine Erfahrungen brachten ihn auch in
engeren Kontakt mit dem Roten Kreuz
selbst, so dass er mit Begeisterung im
Jahre 1920 die Leitung des Zweigvereins
vom Roten Kreuz, Bern-Mittelland,
übernahm. In tatkräftiger Weise hat er dieser

Sektion, die seine Verdienste
ausserordentlich hoch zu schätzen wusste, bis

zum letzten Jahre vorgestanden. Eine
besondere Genugtuung brachte ihm die

Wahl in die Direktion des Schweizerischen

Roten Kreuzes, die im Jahre 1929

durch die Delegiertenversammlung in
Heiden erfolgte. Diese. Wahl sollte ja für
dm eine Ehrung, zugleich ein Dank sein,

für seine dem Roten Kreuz während
Jahren geleisteten Dienste. —- Ende 1929

wurde ihm vom Bundesrat das Präsidium

der Eidg. Gasschutzkommission

übertragen. Auch hier legte Oberst

Wildbolz seine ganze Arbeitskraft, seine

solle Hingabe in das Studium der überaus

schwierigen Präge des Schutzes der

Zivilbevölkerung gegen den chemischen

Krieg. — Nicht nur das Schweizerische
Rote Kreuz wusste seine Verdienste zu
schätzen. Das Internationale Komitee

vom Roten Kreuz in Genf ersuchte ihn
wiederholt um seine Dienste in überaus

heiklen Missionen. So wurde ihm
im Jahre 1920 die moralische Heber-
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wachung der russischen Gefangenenlager
in Deutschland übertragen, an die sieh
die Rapalrierung der Gefangenen an-
schloss. Im Jahre 1!)2,'S leitele er als Chef
einer Gelangcnen-Aus Lausch kom mission
die oft recht schwierigen Verhandlungen
zwischen Griechenland und der Türkei,
und im Jahre 1925, zur Zeit der grossen
ökonomischen Krise in Deutschland, als,
wie er in einem seiner Gerichte schreibt,
töne Mark gleich l'OOO'OOO'OOO'OOO l'apier-
inark galt, tat er als Glied' einer Gnquete-
Konunission sein Möglichstes, um eine

internationale Aktion zu Gunsten der
damals bedrängten Bevölkerung zu siehern.
Alle diese. Aufgaben konnten nur gelöst
werden dank der ihm eigenen konzilianten

Art, dank seiner Gabe, Autorität und
Takt miteinander zu verbinden, dank
auch seinem Glauben an das Gute im
Menschen.

ICin trefflicher Mann ist mit ObersL

Wildbolz dahingeschieden. Das Schweizerische

Rote Kreuz und seine
Hilfsorganisationen werden seiner stets in
Dankbarkeil ehrend gedenken. Dr. Scherz.

Aus den Sektionen. - Nouveües des sections.

Goncoiiivs des sections \audoiscs de
samai'itaius.

Dimanclie, l doccnibro, dans im des

halls d'un grand hotel de la Suisse ro-
niande. II est heures du matin; le

temps est gris el sombre.
Dans l'liölel, le long des corridors et

des escaliers, des pas furlifs: ce sont des

saniarilaines qui passcnl, souvenl suivies
de collogues niasculius. It en arrive de

toides los regions du canton de Vaud, de

Vallorhe e,online de La Tour, de Xyon,
d'Yverdon, de Go[)[iet et d'ailleurs. Neuf
sections vonl eoncourir [>ar öquipes de

einq persounes donl deux sont mannequins

et trois les executants. Avec les

acconipagnants et los invites, it y aura
bienlöt 150 participants dans le salon mi
le coucours a lieu.

Le president du jury est le D1' Snuvin
do Xyon; t'on remarquc la presence du
secretaire general de t'Alliance suisse des

samarilains, M. Hunziker, de M. Aug.
Seiler, des lb* Guisan, de Marval, Getlex,
des reprosenlanls de la Croix-Rouge el
d'autres amis des samarilains. La lache
<|«e etiaque equipc va avoir a rcsoudre

est affichee dans une sorte de bar suppose

a la fete de jeunesse de Lulry, donl
l'enlree a etc delicieusement siniulee par
los saniarilaines de Lausanne qui, depuis
hull ans, organisenl - cliaque 1'ois an
debut de dcceinbre eel exercice-con-

cours.
La supposilion est repelee ä cluupie

groupo do concurrents an moment de se

nieltre an travail; une jcune l'ille accourt
ä lour renconlre el lour dil: «Venez vite
ä la canline! II est arrive ini accident ä

deux demoiselles qui sont lombees d'uno
eebelle. Laissoz-moi eons dire ce qui
est arrive: Les jcunes fi 1 les voulurenl
ouvrir le guichel d'uno fcnclre, el pour
cela etaient montees sur un escalier. Ce-

lui-ci a bascule el cd les out etc jirojctees
sur le plaucher. J'ai essaye de les relo-
vei1, niais comme elles eriaienl ipi'clles
avaienl mal, je les ai laissees Iranquilles
et je viens au posLe de samarilains pour
vous ehercher.»

Le mannequin n" 1 a mal a la jambe
droile.

Le mannequin n" 2 ne pent bouger ses

deux janibes; il a une plaie an front.
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